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bieten sich hier, die Qualität der jeweiligen Legierungen und
Sinterwerkstoffe den verschiedenen Anforderungen
anzupassen. Die Gesamtschau beschränkt sich weitgehend auf
den Blickwinkel, der sich von der reinen Werkstoffseite aus

ergibt, und erwähnt Schleifkontakte nur beiläufig.
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Behandlung und Wartung von dieselelektrischen Notstromgruppen
Von W. Ebnöther, Winterthur

Die Betriebsbereitschaft einer Notstromgruppe ist in hohem
Masse davon abhängig, mit welcher Zuverlässigkeit die Wartungsarbeiten

ausgeführt werden. Nur durch regelmässig vorzunehmende

Probeläufe, bei welchen die gesamte Anlage systematisch
zu überprüfen ist, kann eine optimale Anlaufbereitschaft erreicht
werden. Die Kontrolläufe dienen im weiteren dazu, den sog.
Stillstandsschäden, wie der Korrosion im Innern des Dieselmotors
usw., vorzubeugen.

Im folgenden sind einige Gedanken, welche als Richtlinien
für die jeweils vorzunehmenden Beobachtungen und Kontrollen
dienen können, aufgeführt.

621.311.8

Afin d'être constamment prêt à fonctionner, un groupe de
secours Diesel-électrique exige un entretien impeccable et doit
subir, à intervalles réguliers, des essais de fonctionnement, au
cours desquels toute l'installation est systématiquement vérifiée.
Ces mises en marche servent en outre à éviter des dégâts dus à
de longues périodes d'arrêt, notamment une corrosion à l'intérieur
du moteur Diesel.

L'auteur examine certains points, qui peuvent servir de directives

pour les observations et les contrôles de ces groupes électrogènes.

Der Zusammenbruch der schweizerischen Elektrizitätsversorgung

in der Nacht auf den 17. Januar 1963, wie auch
die wiederholten, durch die Unbill der Witterung in manchen
Gebieten der Schweiz verursachten Netzunterbrüche, haben
in augenfälliger Weise Wert und Notwendigkeit von
Notstromanlagen veranschaulicht.

Der Besitzer einer automatischen Notstromgruppe, der
dafür in der Regel eine nicht unerhebliche Kapitalinvestition
aufgewendet hat, muss sich unbedingt darauf verlassen können,

dass sein Aggregat bei den verhältnismässig wenigen
Netzausfällen pro Jahr automatisch in Betrieb kommt und
die Speisung seiner wichtigen Verbraucher mit elektrischer
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Energie übernimmt. Leider hat aber der 17. Januar 1963

gezeigt, dass einige Notstromgruppen infolge mangelhafter
Wartung im Notfall nicht anlaufen.

Um grösstmögliche Gewähr für das einwandfreie
Funktionieren einer solchen Anlage zu erhalten, muss verlangt
werden, dass die in jeder Bedienungsanleitung vorgeschriebenen

periodischen Probeläufe auch tatsächlich und
regelmässig durchgeführt werden. Es hat sich als zweckmässig
erwiesen, wenn die Kontrolläufe alle vierzehn Tage
vorgenommen werden. Auf keinen Fall sollte aber damit länger
als einen Monat zugewartet werden.

Der periodische Kontrollauf hat verschiedene Aufgaben
zu erfüllen. Ausser, dass die Betriebsbereitschaft der
Notstromanlage überprüft werden soll, muss den bekannten
Stillstandsschäden vorgebeugt werden, indem beispielsweise
beim Dieselmotor Triebwerk, Kolben und Zylinderbüchsen
usw. mit einem frischen Schmierölfilm versehen werden.
Beim Generator muss die unter Umständen in den

Wicklungen haftende Feuchtigkeit oder Kondenswasser durch
die im Betriebszustand entstehende Erwärmung entfernt werden.

Im weiteren müssen die vorgeschriebenen Unterhaltsarbeiten,

wie Schmierölwechsel, Kontrolle der Filter, des

Ventilspiels und der Einspritzdüsen usw. ausgeführt werden.
Die Probeläufe sind grundsätzlich unter Last, möglichst

mit 75...100°/o der Nennleistung, durchzuführen. Kontrollläufe

ohne Belastung sind für den Dieselmotor schädlich,
und sollen nur ausnahmsweise und kurzzeitig, beispielsweise
um das Funktionieren der Automatik zu kontrollieren,
durchgeführt werden.

Der Betrieb eines Dieselmotors in unbelastetem Zustand,
d. h. im Leerlauf, hat zur Folge, dass die normale
Betriebstemperatur nicht erreicht wird, wodurch das zur Schmierung
der Kolben und Kolbenringe dienende und durch die
oszillierende Bewegung in die Verbrennungsräume geförderte
Schmieröl nicht verbrennt. Dadurch werden die Einspritzdüsen,

die Ventile sowie der eventuell vorhandene
Abgasturbolader stark verschmutzt. Bei lang andauerndem
Leerlaufbetrieb kann das gesamte Auspuffsystem verölen. In
Extremfällen ist es schon vorgekommen, dass das Schmieröl,
welches sich im Laufe der Zeit durch fortwährenden
Leerlaufbetrieb in der Auspuffleitung und im Auspuffschalldämpfer

angesammelt hatte, beim nächstfolgenden Lauf
mit normaler Betriebstemperatur in Brand geraten ist. Als
Folge davon sind Motorüberhitzungen, geschmolzene Kolben,
und damit, abgesehen von kostspieligen Reparaturen, der
Ausfall der Notstromgruppen im ungünstigsten Zeitpunkt
aufgetreten. Wenn die richtige Betriebstemperatur nicht
erreicht wird, kann ausserdem eine Verdünnung des Schmieröls

durch unverbrannten, kondensierten Brennstoff eintreten.

Dabei wirkt sich zusätzlich nachteilig aus, dass der
Schmierölfilm weggewaschen wird.

Infolge des im Brennstoff enthaltenen Schwefels bildet
sich beim Verbrennungsprozess schweflige Säure, welche bei
etwa 65 °C kondensiert. Bei nicht ausgelastetem Betrieb kann
die schweflige Säure im Auspuffsystem, unter Umständen
auch im unteren Teil der Zylinder-Laufbüchsen kondensieren

und zu starken Korrosionsschäden führen.
Ein weiterer Grund für die Notwendigkeit der Probeläufe

unter Belastung besteht darin, dass das einwandfreie
Arbeiten der Kühlung nur bei voll belastetem Aggregat
kontrolliert werden kann. Wie beim Dieselmotor kann auch beim

Fig. 1

Die zwei Aufnahmen zeigen Zylinderdeckel eines Dieselmotors
nach 10 000 Betriebsstunden

Deutlich sind bei den Ventilen (oben) und an den Auslasskanälen
(unten) starke, zur Hauptsache vom Schmieröl herrührende Ablagerungen

erkennbar. Diese ausserordentlichen Verschmutzungen sind auf
den durch die besonderen Betriebsbedingungen sich ergebenden
Leerlaufbetrieb zurückzuführen. Der mit einem Generator gekuppelte
Dieselmotor dient zur Stromversorgung eines Bergrestaurants. Während
der Nacht und teilweise auch während des Tages hat das Aggregat
nur wenige Verbraucher mit kleinem Leistungsbedarf, wie Ölbrenner

der Heizung, Licht usw. zu speisen.

Generator nur durch einen Kontrollauf unter Belastung die

richtige Betriebstemperatur und damit das erwünschte
Austrocknen der Wicklungen, erreicht werden.

Aus der Notwendigkeit, das Aggregat während einer
gewissen Zeit unter normaler Betriebstemperatur zu betreiben,
geht hervor, dass es unzweckmässig ist, die Probeläufe nur
kurzzeitig, während einiger Minuten durchzuführen.
Normalerweise werden ein bis zwei Stunden für die Vornahme des

Prüflaufes und für die Ausführung der Kontrollarbeiten
genügen.

Nach Beendigung des Probebetriebes soll die
Diesel-Generatorgruppe nicht im heissen Zustand stillgesetzt werden,
sondern zur Abkühlung noch während kurzer Zeit unbelastet

drehen. Ein brüskes Abstellen bei normaler
Betriebstemperatur hat zur Folge, dass, infolge der in den Kolben
und Zylinderwandungen sich bildenden Wärmestauungen,
der für den Korrosionsschutz unerlässliche Schmierölfilm
verdampft. Infolge des unterschiedlichen Abkaltens der
verschiedenen Werkstoffe kann ferner während einer gewissen
Zeit ein Festklemmen der Kolben in den Zylinderbüchsen
auftreten. Das Inbetriebsetzen des Dieselmotors während
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a) Betriebsjournal für Notstromgruppen mit luftgekühltem Dieselmotor Tabelle I

Betriebsstunden- Leistung SpanStrom FreSchmieröl Auspuff- Kühllufttemperatur

Datum
Zähler nung Erquenz Temp. Eintritt Untervor

| nach R S T regung Druck Temp. in Raum Kühlluftgebl. Abluftkanal kungen schrift

Probelauf kW V A A A A Hz kg/cm2 °C °C °C °C °C

b) Betriebsjournal für Notstromgruppen mit wassergekühltem Dieselmotor

Datum

Betriebsstunden¬
zähler

vor | nach
Probelauf

Leistung

kW

Spannung

V
R
A

s
A

trom

T
A

Erregung

A

Frequenz

Hz

Schm

Druck
kg/cm2

ieröl

Temp.
°C

Auspuff-
Temp.1)

°C
Druck
kg/cm2

Kühlwassc

Eintrittstemperatur

°C

r

Austrittstemperatur1)

°C

Bemerkungen

Unterschrift

9 1

peratui
lei gross
en in

eren M(
Ölkühler

stören:
Wärm

\uspuff-
eaustaus

une
cher

KU
U

hlwa
idelu

sser-Ten
ftkühler

nperatur
usw.

en für
in trager

eden Z
î.

ylinder aufführen. Ferner Wasser-Einund Au« trittem-

dieser Zeitspanne, z. B. infolge Ausfall der Netzspannung,
kann dann zum sog. Anfressen der Kolben führen.

Die Durchführung eines Probelaufes ist nur dann sinnvoll,

wenn die gesamte Anlage, also Dieselmotor, Generator,
Schalteinrichtung, Anlassvorrichtung, Kühl- und Auspuffsystem

usw. systematisch überprüft wird. Als Richtlinie für
die jeweils vorzunehmenden Kontrollarbeiten und Beobachtungen

kann die folgende Aufstellung dienen:

1. Dieselmotor: — Schmierölniveau
— Überwachungsinstrumente
— Riemenspannung
— Feststellen eventueller ano¬

maler Geräusche
— weitere Kontrollen, gemäss Be¬

dienungsanleitung
2. Generator: — Lagertemperatur

— Abnützung der Kohlebürsten.
(Es ist zweckmässig, eventuell
Polarität wechseln, damit sich
Kohlen und Schleifringe gleich-
mässig abnützen.)

— bei Generatoren mit Ring¬
schmierlagern kontrollieren, ob
die Laufringe nicht verklemmt
sind und kein Öl fördern

3. Schaltanlage: — Bedienungsautomatik
— Spannungs-Regulierungsein-

richtung (Kontrolle ob die
Generatorspannung bei
zunehmender Belastung selbsttätig
nachgeregelt wird)

— Generator-Netz-Umschaltung
— Netzspannungs-Überwachungs-

einrichtung
Bei den meisten auf dem Markt erhältlichen Steuerungen

sind Betriebsarten-Wahlschalter vorgesehen, bei welchen bei

Stellung «Probelauf» der Ausfall der Netzspannung simuliert

wird. Da infolgedessen der Startimpuls für den Dieselmotor

nicht von der Netzspannungs-Überwachungseinrich-
tung (Relais oder sog. Schützenregler) erteilt wird, und auch
keine Generator-Netz-Umschaltung erfolgt, ist es sehr wichtig,

die Funktionsweise auch dieser Apparate periodisch zu
kontrollieren. Dies kann beispielsweise durch Lösen der
Hauptsicherungen erreicht werden.

4. Anlassvorrichtung:
a) Bei Batteriestart: — Flüssigkeitsstand

— Ladezustand
— ev. Nachregulieren des Lade¬

gerätes
b) Bei Druckluft oder

hydraulischem Start: — Druck im Speicherbehälter
— allgemeine Dichtheit
— Entwässerung der Druckluft¬

behälter

Öffnungen für Frischluft und
Abluft bzw. die entsprechenden
Kanäle müssen frei und dürfen
nicht mit Laub, Schnee usw.
gedeckt sein
Funktionsweise der evtl.
vorhandenen Jalousieklappen für
Frisch- und Abluft überprüfen.
Diese dürfen nicht klemmen
oder aus einem anderen Grund
den Querschnitt verringern

Wasser-Ein- und Austrittem-
peraturen in den Kühlern
(Wärmeaustauscher, Radiatorkühler,

Ladeluftkühler,
Ölkühler usw.) überprüfen, um
z. B. Verschlechterung der
Kühlleistung infolge
Verschmutzung oder Verkalkung
im Rohwasser-Kreislauf
festzustellen

Wasserniveau im Expansions-
gefäss
automatische
Temperatur-Reguliereinrichtungen

eventuell Konzentration der
Frostschutz-Mischung
allgemeine Dichtheit
Auspufftemperatur. Diese soll
im Minimum 180 °C betragen,
um ein Kondensierfen der bei
der Verbrennung entstehenden
schwefligen Säure bzw.
Schwefelsäure, zu verhüten.)
evtl. Verfärbung der Auspuffgase

beim Austritt ins Freie
feststellen. (Schwarzer Rauch
deutet auf Überlastung oder
schlechten Zustand des
Einspritzsystems hin.)
allgemeine Dichtheit der
Auspuffleitung
evtl. vorhandene Kondenswas-
serleitungen entleeren

Es hat sich als sehr zweckmässig und wünschenswert erwiesen,

wenn über eine Anlage zuverlässig Buch geführt wird. Ein
Betriebsjournal wird beim Auftreten einer Störung das
Auffinden des Fehlers sowie das Feststellen der Ursache wesentlich

erleichtern. Je nachdem, ob es sich um ein Aggregat
mit luft- oder wassergekühltem Dieselmotor handelt, sollte
das Kontrollbuch die Angaben gemäss Tabelle I enthalten.

Adresse des Autors:
W. Ebnöther, Gebr. Sulzer AG, Winterthur (ZH).

5. Kühlsystem:
a) Anlagen mit luftge¬

kühltem Dieselmotor:

b) Anlagen mit wassergekühltem

Dieselmotor:

6. A uspuffanlage:
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